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See Führer beim Veeliner
Lehrergesangveeein

Berlin , 14. Jan . Das Jubiläumskonzert
,es Berliner Lehrergesangvereins in der
Philharmonie am Donnerstag erhielt eins be-
sndere Note durch die Anwesenheit des Fr-H¬
ers, der damit dem bekannten und seit 50
fahren bewährten Pionier deutscher Volls-
iangeskunst ganz besonders auszeichnete.

Der Führer , in dessen Begleitung sichn. a.
Reichspressechef Dr . Dietrich und -Oberführer
Wicdemann befanden, wohnte dem Konzert
mit dem Vorsitzenden des Berliner Lehrerge¬
sangvereins, Rektor Brauner , in der Ehren¬
loge bei.

Die Konzertbesucher bereiteten dem Führer,
als er völlig unerwartet erschien, herzliche
Ovationen, die sich auch in der Pause und nach
Schluß des Konzerts wiederholten. Die 'Mit¬
glieder des Lehrergesangvereines erwiesen sich
an diesem Ehrenabend der 50jährigen Ge¬
schichte ihres in ganz Deutschland bekannten
und geschätzten Chores würdig und boten
unter Leitung des Chordirektors der Staats¬
oper Karl Schmidt ein auserlesenes künstle¬
risches Programm , Las den begeisterten Bei¬
fall des ansverkauften Hauses fand.

Katalonien unter sowjel-
ruWürer Knute

Eine englische Bestätigung
London,  14 . Ja ». Daß die wirklichen

Machthaber Kataloniens Bolschewistenhänbt-
iingc sind, die eigens zu diesem Zweck ans der
Sowjetunion transportiert wurden, bestätigt
am Donnerstag der „Ebening Standard ". Auf
Grund überzeugenden Beweismaterials einer
aus Barcelona nach England gekommenen Per¬
sönlichkeit stellt das englische Blatt nochmals
ausdrücklich fest, daß der Bolschewistenhäupt¬
ling und Leiter des Novemverumsturzes in
Sowjetrutzland, Wladimir Antonow-Owse-
jenko, als Generalkonsul in Barcelona die Ge¬
walt in Katalonien völlig in Händen habe.
Sämtliche Verordnungen und Erlaffe des ka¬
talanischen sogenannten „Parlaments ", sogar
die Reden der Bolschewiken, die sich „Mini¬
ster" nennen lassen, müßten dem sowjetruffi-
schen„Generalkonsul" zur Begutachtung vor¬
gelegt werden. Auch die Anführer der roten
Horden nähmen häufig mit ihm Fühlung.
Antvnow-Owsejenko spreche nicht Spanisch,
lerne aber zur Zeit Katalaisch und halte be¬
reits in dieser Sprache Reden in Hetzversamm¬
lungen, um den roten Mob zn immer neuen
Gewalttaten anzufcuern.

Neue wwjeteuWÄe Kriegs¬
lieferungen

Athen, 14. Jan . In der ersten Hälfte des
Januars hat wiederum eine größere Zahl spa¬
nisch-bolschewistischer Schiffe, aus dem Schwar¬
zen Meer kommend, die Dardanellen durch¬
fahren.

Z. B. war es am 7. Januar das Schiff
„SAC 6" mit 1650 Tonnen Kriegsmaterial,
500 Tonnen Lebensmittel und 50 Tonnen
Medikamenten, das von Odessa kam und Bar¬
celona zum Ziel hatte, und „Compamanes"
mit 7515 Tonnen Gasolin, das von Batum
nach Valencia fuhr. Am 8. Januar fuhren die
roten spanischen Dampfer durch die Darda¬
nellen, sämtlich in Odessa beladen: „Celte" mit
500 Tonnen Kriegsmaterial und 500 Tonnen
Munition in Richtung Valencia; „Mar
Blanco" mit zwei Flugzeugen, 25 Geschützen,
12 Tanks und 1200 Tonnen Kriegsmaterial an
Bord, für Alicante bestimmt und schließlich
„Antonio de Satrnstegi " mit zwei Flugzeu¬
gen, 1200 Tonnen Kriegsmaterial und Muni¬
tion. Dieses Schiff sollte Valencia erreichen.

Nordfranzösischer Metallarbeiterstreik beendet
In der nordfranzvsischen Metallindustrie ist die

Arbeit am Donnerstag überall wieder ausgenom¬
men worden, nachdem der Gegenstreik der In¬
genieure und leitenden Angestellten durch die
Versicherung der Industriellen beigelegt wurde,
daß sie die Unterstützungund das Vertrauen der
Werksleitungen besitzen und die Befugnis zur
Erteilung und Durchführung von dienstlichen An¬
weisungen haben.

Der Führer ruft!
Aufruf zue Seimbeschaffung

X Berlin,  14. Januar
Der Fühirr Reichskanzler

hat folgenden Aufruf erlaffen: „Die Erziehung
der Jugend ist eine der wichtigsten Aufgaben
des nationalsozialistischen Staates . Ich er¬
warte daher, daß alle zuständigen Stellen der
Bewegung und des Staates die Hitler¬
jugend in ihrem Bestreben, unserer Jugend
zweckmäßig« Heime zu beschaffen, unter¬
stützen."

Der Tagesbefehl  des Jugendführers
des Deutschen Reiches, Baldur von
Schi rach,  zur Eröffnung des Werbefeld¬
zuges für die Heimbeschafsung lautet : „Die
Heime der Hitler-Jugend sind Schulungs¬
stätten wahrer Volksgemeinschaft. Wer mit¬
hilft, unserer Jugend Heime zu bauen, erfüllt
eine nationalsozialistische Pflicht und dient
damit dem Willen Adolf Hitlers."

*
Zu der Heimbeschaffungsaktionder Hitler-

Jugend schreibt der stellvertretende Chef des
Presse- und Propagandaamtes der Neichs-
juaendführung , Dr. Karl Lapper:

Im neuen Jahr werden — nachdem das
Gesetz über die Hitler-Jugend die Einheit der
Jugend vollendet hat — die Lebensformen
der HI . auch die Lebensformen der gesam¬
ten deutschen Jugend sein. Wieder werden
Tausende uni) aber Tausende neue Kamera¬
den in unsere Nethen strömen. Sie werden
als Zeugen und Glieder der Kameradschaft
eine wahrhaft sozialistische, > ül
nationalsozialistische Gemeinschaft erleben.
Mehr denn je werden die Heimabende, die
als ein Teil des Dienstes der HI . die kleine-
ren Einheiten zusammenfassen, die Bin¬
dung des Kameraden zum Kame¬
raden  Herstellen und festigen. Der Heim¬
abend, soll er im Geiste der Hitler-Jugend
gestaltet sein, setzt einen Raum , ein Heim
voraus , das für unsere Jugend tatsächlich
ein Heim ist, in dem sie sich heimisch fühlen
kann.

Darum fordert der Jugendführer des
Deutschen Reiches. Baldur von Schirach, in
seinem neuen Jahresaufruf für 1937 die
Schaffung von eigenen Heimen,  die in
ihrer Schlichtheit, Zweckmäßigkeit und Schön¬
heit Ausdruck unserer Zeit sind und der
Baugesinnung Adolf Hitlers entsprechen.

Waren bisher die Eltern in ihrer Selbst¬

losigkeit und in ihrer unermüdlichen Liebe
unsere stärksten Bundesgenossen im Kampfe
um eine einzige und einige deutsche Jugend¬
bewegung, so werden sie der neuen Epoche der
HI ., die im Baujahr der Hitlerju¬
gend  ihren Anfang nimmt, vollstes Verständ¬
nis und Vertrauen entgegenbringen. Gerade
sie werden es verstehen und Dank dafür wissen,
wenn Baldur v. Schirach die Errichtung von
Hitler-Jugend -Heimen zur Parole der neuen
Generation für das Jahr 1937 macht. Es geht
darum, die deutsche Jugend bei der Durchfüh¬
rung ihrer Heimabende, die dem Dienst an der
Idee gelten, von Stätten fernzuhalten, die nun
einmal dem Lebensstil der Jugend nicht ent¬
sprechen.

Wie die bisherigen Parolen des Reichs¬
jugendführers, so bedeutet auch die Erklärung
des Jahres 1937 zum Jahr der Heimbeschaf¬
fung eine politische Zielsetzung,  die
wie alle unsere Bestrebungen in die vielleicht
höchste Aufgabe der Hitler-Jugend einmünden:
den Nachwuchs der NSDAP , auszumustern
und der Partei zu überantworten!

Das c, gantische Schulungsprogramm der
jungen Gemeinschaft Adolf Hitlers, die Aufbe-
renung ver ganzen oenr>cyen ẑugeno, oie For¬
mung von Millionen jungen Deutschen zu
glühenden Nationalsozialistendurch das Erleb¬
nis einer kompromißlosen Kameradschaft wird
'ch denH- inien Wirklichkeit und Leben. So fan¬
den im verflossenen Jahr durchschnittlich im
Monat eine halbe Million Heimabende im ge¬
samten Reichsgebiet statt. Dieser Hinweis möge
einmal die überragende Bedeutung der Heim¬
abende für die politische Erziehung
des jungen Volkes  gebührend Heraus¬
stellen und zum andern die Politisch dringliche
Forderung des Jugendführers des Deutschen
Reiches unterstreichen:

Aufruf drß MWftatthMrrs
Der Reichsjugendführer hat das Jahr 1937

znm „Baujahr der Hitler-Jugend " erklärt.
Wir Nationalsozialisten wollen alles daran¬
setzen. um unserer Schwäbischen Hitler-Jugend
einen erfolgreichen Abschluß dieses Baujahres
zu sichern. Ich rufe deshalb alle Partei -,
Staats - und Kommunalstellen auf, sich freu¬
dig in den Dienst der Heimbeschaffungsaktion
zu stellen.

gez.: Murr
Gauleiter und Reickisstattkialter.

FreiwMgen-Verbotm Frankreich?
Der französische Gesetzentwurf über das Verbot der Freiwilligen-

avwerbungen
Paris,  14. Jan . Ministerpräsident Blum

legte Donnerstag nachmittag der Kammer die
Gesetzrsvorlage über das Freiwilligenvcrbot
vor und beantragte gleichzeitig das Dringlich¬
keitsverfahren. Mit Ausnahme der Kommuni¬
sten, die ihre schlechte Laune nicht verbergen
konnte, beschloß die Kammer bereits am mor¬
gigen Freitag nachmittag in die Beratung der
Vorlage einzntretcn.

Der von der Regierung cingebrachte Gesetz¬
entwurf über das geplante Verbot von Frei-
willigen-Anwerbungen für Spanien ist dem
Auswärtigen Ausschuß der Kammer überwie¬
sen worden.

Artikel 1 der Vorlage bestimmt, daß die
Regierung bevollmächtigt ist, auf dem Wege
von Gesetzescrlassung, die von einem Minister¬
rat beschlossen werden, Maßnahmen zu tref¬
fen, die geeignet sind, Anwerbungen und An-
werbungshandlnngen von Personen für die
kämpfenden Parteien in Spanien und in den
spanischen Besitzungen einschließlich der spani¬
schen Einflnßzone in Marokko auf jedem Ge¬
biet, das der Souveränität und Autorität
Frankreichs untersteht, zu verhindern . Weiter
soll die Abfahrt und Durchreise von Personen
verhindert werden, die in die Reihen der
Kämpfenden in Spanien einzutreten wün¬
schen, desgleichen die Verpflichtung französi¬
scher Staatsangehöriger , die sich außerhalb des

für Spanien
französischen Gebietes befinden, für die in
Spanien kämpfenden Parteien.

Artikel 2 sieht vor, daß Verstöße gegen die¬
ses Verbot mit Gefängnis von 1—6 Monaten
und mit Geldstrafen von IM bis 10 OM Fran¬
ken oder mit einer dieser beiden Strafen ge¬
ahndet werden.

Der Auswärtige Ausschuß der Kammer trat
unverzüglich in die Beratung der Vorlage ein.
Er ernannte den sozialistischen Abgeordneten
Grumbach zum Berichterstatter und beauf¬
tragte ihn, ein Gutachten abzngeben. Wie
bereits gemeldet, wird die Vorlage am Freitag
nachmittag in der Kammersitzung behandelt
werden.

Der Ausschuß für Zivilgcsetzgevung und
der Auswärtige Ausschuß der Kammer waren
gemeinsam znsammeugctrctcn, um den Mini¬
sterpräsidenten und den Außenminister anzu¬
hören. Leon Blum und Delbos erläuterten
den Ursprung und die verschiedenen Verfü¬
gungen der Gesetzesvorlage gegen die Frei-
willi gen-Anwerbung.

Der Ausschuß sür Zivilgesetzgebnng, der den
Abgeordneten Vidal zum Berichterstatter er¬
nannte, hat die Vorlage der Regierung be¬
reits angenommen und ans Vorschlag des Abg.
MallarmS die Gefängnisstrafen für Vergehen
gegen dieses Gesetz verfügt-

Dar Saarland leiert
leinen Lreuesleg

Saarbrücken, 14. Januar.
Auf einer Großkundgebung in Völklin¬

gen,  auf der zugleich die Jndustriegemeinde
Völklingen zur Stadt erhoben
wurde, gab Gauleiter Bürckel in seiner, immer
wieder von Beifall unterbrochenen Rede, ein
eindrucksvolles Bild nationalsozialistischen
Schaffens im Saarland . „Der Geist wahrer
und echter Kameradschaft, wie man ihn bei der
Volksabstimmung erlebte", so erklärte er, „hat
in den folgenden Jahren das ganze Saarvolk
erfüllt. Auf allen Lebensgebieten ist diese
innerlich wahre und starke Volksgemeinschaft
verwirklicht worden.

Mit der Parole : den Weg frei zur Ver-
ständigung! wurde", so erklärte Gauleiter
Bürckel abschließend, „der Saarkampf geführt,
und mit dem Glauben an Verständigung haben
wir aufgebaut. Oder glaubt auch nur ein ver¬
nünftiger Mensch, daß wir vom Wahnsinn
besessen wären, und über 250 Millionen RM.
zum Ausbau verwendet hätten, wenn wir von
den Kriegsgedanken beseelt wären, wie sie uns
heute wieder unterschoben werden? Wir lasten
uns von dem Glauben an den Frieden nicht
abbringen, weil uns das französische
Volk immer noch stärker erscheint
als der Moskauer Wille,  dieses Volk
und alle anderen in seinem Blutrausch ins
Verderben zu stürzen. Saarländ r ! Ihr standet
unserem großen Führer mit eurer Kraft zur
Seite. Ich weiß, wie er euch dankt, und ihr
wißt, was alles nachher wurde. Das Werk
unseres Führers ist unser gemeinsamer Stol§.Mit dem Hammer, mit dem Schwert, mit
Glauben im Herzen stellen wir uns alle, Arbei¬
ter, Bauern , Soldaten, die Männer der Stirn
und der Faust, um die deutsche Muttererde,
geben uns die Hand zu unlösbarer, selbstloser
Treue und künden unseren ewigen Schwur:
Uns geht Deutschland über alles in der Welt!"
Treuegelöbnis an den Führer

An denFührer  wurde folgendes Tele,
gramm  gesandt : „Am 2. Jahrestag der
siegreichen Abstimmung der Saarheimat
wurde die Jndustriegemeinde Völklingen zur
Stadt erhoben. Die gesamte Bevölkerung
Völklingens steht wie bisher in unverbrüch¬
licher Treue zu Ihnen und entbietet Ihnen
herzliche Grüße. Sieg-Heil! Weber!"

Im gleichen Sinne wurde ein Telegramm
an Reichsminister Fr ick gesandt.
Reichsphotowettbewerb„Vier Jahre Aufbau"

Die kommende Berliner Ausstellung„Gebt mir
vier Jahre Zeit", die in diesem Jahr das große
politische Ausstellungsereignis Deutschlands ist,
wird nun auch alle deutschen Amateurphoto¬
graphen zur Mitarbeit ausrusen. Die Wett-
bewerbsbedmgungen werden demnächst der
Oeffentlichkeitübergeben werden.

Rote Einflüsse im britischen Rundfunk
Die Londoner„Daily Mail" führt unter leb¬

hafter Zustimmung ihrer Leser Beschwerde da¬
gegen, daß der britische Nundjunk für marxisti¬
sche Propaganda ausgenützt wird und kündigt eine
diesbezügliche Anfrage im Parlament au,
Zum Tag der deutschen Polizei

Heute, am Vorabend des Tages der deutschen
Polizei, sprechen ab 20.10 Uhr Reichs-Minister
Dr. Fr ick und ab 22.15 Uhr Reichsführer SS.
und Chef der deutschen Polizei, HeinrichHi mm-
ler,  über alle deutschen Sender über die Auf¬
gaben und die Stellung der deutschen Volks-
Polizei im nationalsozialistischen Reich,

Britische Luftwaffe-Offiziere in Berlin
Auf Einladung der NeichsluftfahrkniiiiisterS Ge.

neraloberst Göring  treffen Offiziere der kgl.
britischen Luftwaffe unter Führung des ständigen
Vertreters des Chefs des Generalstabes der briti¬
schen Luftwaffe, Air Vice-Marshal C. L. Court»
ney,  C . B„ C. B. D. S . O., zum Besuch der
deutschen Luftwaffe am 17. dieses Monats inBerlin ein.
Eden reist nach Gens

Der britische Außenminister Eden  wird sich
am Mittwoch zur Ratstagung nach Genf begeben.
Staatsbeteiligung
an französischen Rüstungsbetrieben

Die Verordnung über die Beteiligungd«S fran¬
zösischen Staates an Rüstungsbetrieben mit mehr
als zwei Drittel Aktienkapital ist vom Präsiden»
ten Lebrun am Donnerstag unterzeichnet worb»»



SIumM gegen Rennen
kk. Berlin, 14. Januar.

Bor Jahren hat man häufiger durch Flug,
zeuge über Forsten, die von der Nonne oder
dem Goldaster befallen waren, insekten¬
tötende Gifte auZstreuen lassen. Der Nieder¬
gang der Wirtschaft aber verbot bald der
Landwirtschaft, so hohe Summen, wie sie die
Schädlingsbekämpfung aus der Luft kostet,
an einen so späten Gewinn, wie ihn der Wald
bietet, zu setzen. Man überließ es unter
Opfer großer Waldstrccken meist der Natur
selbst, die Befallseuchen zu beenden. In
unserer heutigen Wirtschaft, in der das Holz
als Rohstoff einen doppelten Wert hat, muß
alles zur Erhaltung des Waldes getan wer¬
den. Darum hat der Reichsluftfahrtminister
angeordnet, daß die Luftwaffe ab 1. Januar
1937 die Giftbestäubung befallener Waldun¬
gen aussührt. wenn die Flächen mindestens
200 Hektar betragen und die Wirksamkeit
wissenschaftlich anerkannt ist.

Polizei künftig nur aus der ES
Berlin, 14. Januar

Bei einer Besichtigung der Neichspolizei-
ofsiziersschule in Berlin-Köpenick erklärte der
Chef der Ordnungspolizei. General Da-
luege,  u . a.: Die Teilnehmer an diesen
Offiziersanwärter»Lehrgängen bilden den
ersten Grundstock für das neue deutsche Poli¬
zeioffizierskorps. Ter Neuaufbau der deutschen
Polizei beginnt. In absehbarer Zeit wird
entsprechend dem Willen des Führers und
des Reichsführers SS und Chefs der deut¬
schen Polizei Himmler der gesamte
M a n n schas tsersatz der Polizei
aus den Reihen der  SS . gestellt. Da¬
mit ist die Gewähr gegeben, daß in Zukunft
der deutsche Polizeiwachtmeisterweltanschau-
sich eine klare Stellung gegenüber dem
Ltaat einnimmt.

Gering bei König Viktor Gmanuel
Rom. 14. Januar

Ministerpräsident Generaloberst Göring
wurde, nachdem er am Grabe des Unbekann¬
ten Soldaten einen großen Lorbeerkranz
Niedergelegt hatte, wobei eine Kompanie
Grenadiere mit Regimentskapelle die Ehren¬
bezeigungen leistete und die Menge den
Ministerpräsidenten herzlich begrüßte, von
König Viktor Emanuel III.. Kaiser von
Aethiopien, empfangen. Zur gleichen Zeit
traf Frau Göring im Schloß zur Audienz bei
der Königin Helena ein.

Strahlen macken Menschen unsichtbar
Mailand, 14. Januar.

Das Blatt „Sera"  teilt den Namen des
Erfinders der Strahlen mit, die die Unficht-
barmachung von Personen und Gegenständen
ermöglichen. Es handelt sich um Dr . Ma¬
rius Mancini.  einen Professor für
Mathematik und Physik an der Brera-
Akademie. Prof. Dr. Mancini erklärte daß
seine Strahlen Personen oder Gegenstände
zum Verschwinden bringen können; nur
Gegenstände, die aus besonderen Metallen
geschmiedet seien, könnten widerstehen.

Reue schwere Niederlage der Roten
Salamanca, 14. Januar

Nach dem nationalen Heeresbericht lag am
Mittwoch dichter Nebel in den Frontabschnit-
ton um Madrid, so daß größere Kampfhand-
lungen unmöglich waren. Nur im Abschnitt
Las Nozas  versuchten die Bolschewisten
einen— den dritten seit Sonntag — Gegen¬
angriff. Mehrere sowjetrussische Tanks ge¬
langten bis in die vordersten Stellungen,
doch wurden mnf von ihnen kampfunfähig
gemacht. Der 'Angriff scheiterte unter schwe¬
ren Verlusten der Roten, deren Demorali¬
sierung immer weiter fortschreitet, obwohl
süns aus Franzosen gebildete Bataillone der
„Internationalen Brigade", die frisch aus
dem Guadaramagebirge herangeholt worden
waren, eingesetzt wurden.

*
Tie Besatzungen und Fahrgäste der vor

kurzem von deutschen Seestreitkräften als
Vergeltungsmaßnahme beschlagnahmten roten
spanischen Dampfer „Maria Juquera" und
„Aragan" sind an der nordspanischen bzw.
an der Küste vor Malaga von deutschen
Kriegsschiffen abgesetzt worden.

KlWMm Zusammenbruch
-rr Echmeling Setze

Schwere erläge der Neuyorker Boykottjuden
Neuyvrk, 14. Januar

Tie jüdische Boykotthetze gegen den Kampf
um die Weltmeisterschaft im Boxen zwischen
Braddock und Schmcling steht allem Anschein
nach vor einem kläglichen Zusammenbruch.
Die erste Belehrung mußten die Drahtzieher
der Hetze von der Neuyorker staatlichen Box¬
kommisston hinnehmen, die sich am Mittwoch
weigerte, zum Protest-Telegramm der „Anti-
nazi-Liga" überhaupt Stellung zu nehmen.
Eine weitere wirkungsvolle Belehrung wurde
Samuel Untermeyer und seinem Anhang
durch den Präsidenten der Neuyorker„Citi-
zens Protective League". Mertig, erteilt.
Mertig  erklärte , daß die „Boykott-
bewegung mit allen amerikanischen Ansich¬
ten über sp o r t s mä n n i schen Geist
und Fair Play in Widerspruch
steht".

Aufruf an alle deutschen Künstler
im Reiche und im Ausland!

Ms im Jahre 1931 der Münchener Glaspalast und mit chm ein reicher Schatz an
Gemälden deutscher Romantiker, vom Feuer verzehrt, in Schutt und Asche sank, war gleich¬
zeitig auch die damals sogenannte moderne Kunst in sich zusammengesunken, gleichsam um
einer von vielen erwünschten neuen reinen deutschen Kunst Platz zu machen. Der Führer
war es. der schon, als verflossene Regierungen sich über die Schaffung einer neuen Stätte
der Kunst nicht einigen konnten, den Entschluß gefaßt hatte, der deutschen Kunst ein neues
Haus zu bauen. Bei der Machtübernahme waren die Pläne, geschaffen von dem leider so
früh dahingegangenen genialen Architekten des Führers, Prof. Paul Ludwig Troost,
längst gereift, und so konnte bald darauf, festlich umrahmt vom „Tag der deutschen
Kunst 1933". an schönster Stätte Münchens de« Grundstein zum HauS der deutschen
Kunst  gelegt werden.

Wenige Monate nur noch und München, die „Hauptstadt der deutschen Kunst", wird
erneut zu einem Jubelfeste rüsten, in dessen Mittelpunkt die feierliche Einweihung
des nun erstandenen herrlichen Tempels der Kunst  durch den Führer
stehen wird. Dann ist auch, freudigst erwartet von vielen Tausenden von Kunstschaffenden
und Kunstbeflissenen, der Zeitpunkt gekommen, an dem der Führer das Haus seiner
Bestimmung übergeben und die erste Ausstellung, die „Große deutsche Kunstaus¬
stellung  1937 im Haus der deutschen Kunst zu München"  eröffnen wird,
um dem deutscherz Volke einen Querschnitt durch das gesamtdeutsche Kunst,
schaffen der Gegenwart  vor Augen zu führen. Wenn in einer überwundenen
Zeitepoche häufig nur ein bestimmter Kreis von Künstlern oder nur Angehörige bestimmter
Künstlervereine oder Kunstrichtungen zu besonderen Ausstellungen Zulassung fanden, so
sollen die Schulden auch dieses Systems nunmehr endgültig ausgemerzt werden; im Haus
der deutschen Kunst werden sie jedenfalls nie Eingang finden. Neben einem kleinen Kreis
von Künstlern, deren Werke gewissermaßen den Grundstein für die Ausstellung bilden, soll
es allen deutschen lebenden Künstlern ermöglicht werden, die Ergebnisse ihres Kunstschaffens
und Zeugnisse ihres Könnens im Hause der deutschen Kunst zur Schau zu bringen.

Nach einem ausdrücklichen Wunsch des Führers soll neben den im Reiche ansässigen
deutschen Künstlern auch allen deutsch stämmigen , im Ausland lebenden
Künstlern die Beteiligung an der Ausstellung ermöglicht  werden. Im
Hinblick auf die damit verbundene erhebliche Erweiterung des Teilnehmerkreises der Aus¬
stellung und geleitet von dem Wunsche, den in Frage kommenden Künstlern Gelegenheit zu
geben, für die Ausstellung noch Neues zu schaffen, wird der Schlußzeitpunkt  für die
Anmeldung von Werken auf den 2V. Februar 1937 verlegt. Auf die entsprechend geänderten
Ausstellungsbestimmungen wird ausdrücklich hingewiesen. Mögenunjederdeutsche
Künstler im Reiche und im Auslande sein Bestes geben  für die „Große
deutsche Kunstausstellung 1937 zu München", die dazu berufen sein wird. vonderSchön-
heit und Größe zeitgenössischer deutscher Kunst vor aller Welt
Zeugnis abzulegen!
„Haus der deutschen Kunst(Neuer Glaspalast)", Anstalt des öffentlichen Rechts in München.

O
Dazu teilt die Verwaltung des „Hauses Gauleiter Adolf Wagner-München, auf Vor¬

der deutschen Kunst(Neuer Glaspalast)" mit: schlag des Hauses der deutschen Kunst Aka-
„Nachdem die Frage der Besetzung der demieprosesfor Adolf Ziegler.  Akademie.
Neichskammer der bildenden Künste durch die Professor Joses Wackerle  und Professor
Berufung des bisherigen Vizepräsidenten der Conrad Hommel  dazu berufen, als Sach-
Kammer. Akademieprofessor Adolf Ziegler,  verständige an den die Erösfnungsausstellung
München, zum Präsidenten der Kammer ge- im Haus der deutschen Kunst betreffenden
regelt ist. hat der Staatskommissav des Anu- kunstfachlichen Fragen maßgebend mit-
ses der deutschen Kunst, Staatsminister' und zuarbeiten."

Wer regiert in Verpignan?
Tafetier Gustcwi spielt de« Prüfekle « — Der Skandal wird immer größer

X Paris , 14. Januar
Der „Skandal von Perpignan" über den

wir bereits berichtet haben— die sranzösische
Presse versuchte zu Beginn der Woche, ihrer
Verärgerung über die Enthüllung dieser
Machenschaften zugunsten der spanischen Bol¬
schewisten Luft zu machen, indem sie diese
Nachrichten als „Uebertreibungen" hinzustel¬
len versuchte—. stinkt allgemach bis in die
Pariser Redaktionsstuben. Tie „Action fran-
caise" stellt einen verstärkten Zustrom von
ausländischen „Freiwilligen" für Spanien
fest, die sich in Uniform bis zum Abendappell
frei in den Straßen von Perpignan bewegen
können. „Wie lange wird dieser
Skandal noch an halten ?" fragt das
Blatt. „Duldeten während des Weltkrieges
die neutralen Mächte, daß Soldaten einer
kriegführendenMacht in ihren Städten
spazieren gingen?"

Im einzelnen berichtet das Blatt, daß in
Perpignaner Kreisen die Erregung über die
deutschen Mitteilungen sehr groß ist. Der
Präfekt der Ostpyrenäen ist dringend nach
Paris gerufen worden, wo er vom Innen¬
minister empfangen wurde. Vor seiner Ab¬
reise wollte er die Handelskammermitglieder
und die Vorstände der Berufsorganisationen
einspannen, um die sranzösische Rechtspresse
zum Sündenbock zu machen; dieser Versuch
ist mißlungen, da alle erklärten, daß es voll¬
kommen richtig ist. daß die Kontrolle
ander Grenze völlig den kommu-
nistischen Organisationen über¬
lassen  i st. Nicht einmal die Pässe werden
mehr durch den Präsekten, sondern durch den
sPanische «f Inhaber des Kaffeehauses
„Continental" Guastavi  ausgesolgt; für
alle Grenzangelegenheiten sind
lokale Sowjets zuständig.  Aus dem
Grenzbahnhos Cärbäre unterschreibt .Ge¬
nosse" Cruzel  die Geleitscheine: der staat¬
liche Grenzsonderkommissar hat nichts zu mel-
den.Jn Perthus  mußte die Mobilgarde
einen angehaltenen bewaffneten spanischen
Milizmann aus Einwirken der lokalen Sow¬
jets wieder sreigeben. 300 bewaffnete Mili-
ziäre aus dem spanischen Puigcerda haben

^ die neutrale Straße von Llivia benützt, um
! nach Llivia zu kommen und dort Einwohner
j ,» ermorden; der Lrtssowjet und der rote
' Abgeordnete Rou 8 haben die Mobilgarde
I an der Ausübung ihrer Pflicht verhindert.

In Las Jllas  haben bewaffnete spanische
Anarchisten sogar Haussuchungen nach einem
geflüchteten Angehörigen der Guardia Cicil
veranstaltet.

„Jour " meldet eine neue geheimnis¬
volle Flugzeugangelegenheit . In
M 6aulte  bei Albert landete ein holländi¬
scher Zweisitzer. Der Flugzeugführer suhr so¬
fort nach Paris . Während die Gendarmerie
noch mit der Aufklärung des Falles beschäf-
tigt war. kam ein anderer Flugzeugführer
aus Paris , der weiterfliegen wollte. Da keine
Papiere nicht in Ordnung zu sein schienen,
verbot die Polizei den Start . Man vermutet,
daß es sich um ein für Spanien bestimmtes
Flugzeug handelt.

Die ElerilisierungsaWre in Wien
Bereits über 199 Fälle festgestellt

Wien, 14. Januar
Die neue Sterilisationsaffäre in Oester¬

reich zieht immer weitere Kreise. Der Auto¬
droschkenlenker der, wie berichtet, bei Be¬
rufskollegen Operationen zur Unterbindung
der Zeugungsfähigkeit vorgenommen hatte,
erklärt bei seinem letzten Verhör, daß er weit
mehr als die Hälfte aller Wiener
Autodrofchkenlenker.  es gibt etwa
5000. st erili siert  habe. Wenn der Mann
vielleicht auch seine Tätigkeit zynisch über¬
treibt. so hat die Polizei doch bisher über
100 Fälle einwandfrei Nachweisen können.
Fest steht bereits, daß zahlrerche Agenten für
die Zutreibung von Kunden wirkten. Man
ist nun bemüht, diese Leute festzustellen. Es
dürften also weitere Verhaftungen
in dieser Angelegenheit bevorstehen.

Eine notwendige Begnadigung
Budapest, 14. Januar

Neichsverweser Admiral von Horthy
hat im Zuge der Weihnachtsamnestie den
früheren Generalsekretär des ungarländ. ch-
deutschen Volksbildungsvereins. Viktor
Basch , der zu fünf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden war. und den früheren Sekre¬
tär dieses Vereines, Franz Rothen,  der
wegen Schmähung der ungarischen Nation
drei Monate Gefängnis erhalten, die Strafe
aber noch nicht angetreten hatte, begnadigt.
Beide hatten die ungarländischen Deutschen
vor der Namensmadjarisierung gewarnt.

Ausbau des LuMchM-
Verkehrs

Neue Lnftschiffhalle in Frankfurt — LZ IS»
wird im Herbst in Dienst gestellt— LZ ISl

folgt

Verlin , 14. Januar.
Der fahrplanmäßige Luftschifsverkehrder

Deutschen Zeppelin-Reederei wird km Jahre
1937 weiter ausgebaut. Geplant sind1 8 bis
29 Rundfahrten von Frankfurt
a m Ma4n nach Lakehur  st und ebenso
viele Rundreisen im Südamerika-
dienst  nach Rio de Janeiro. Im Herbst des
Jahres wird ferner der neueA.  13 9" in
Dienst gestellt werden als Ersatz für den jetzt
bereits acht Jahre im Verkehr befindlichen
„Graf Zeppelin".

Alle diese Maßnahmen und Pläne bedingen
einen Ausbau des Weltflughafens bei Frank¬
furt am Main. Vor allem muß für das neue!
Luftschiff eine Halle  gebaut werden, damit
die einzige große Bauhalle in Friedrichshasen
möglichst schnell für den geplanten Bau döS'
„LZ. 131 " frei wird. Die gesamte Anlage!
und Planung des Weltflughafens Rhein-!
Main bei Frankfurt läßt einen Ausbau unV
eine Vergrößerung ohne weiteres zu. Es wird
nun nötig sein, daß an der Südseite deS
Hafens ein Waldstück von fast 1 Quadrat-!
kilometer für den Hallenbau und die erfordert
lichen Rundgleise für die Landung und den'
Ankermast abgeholzt wird.

Die neue Halle für den ,LZ 199*!
wird 300 Meter südlich und mit ihrer Längs-,
achse senkrecht zu der jetzt schon stehenden'
Halle errichtet werden. Die Ausmaße werden
genau dem ersten Bau entsprechen, also eine!
Länge von 275 Meter, eine Höhe von
51 Meter, eine Breite von 82 Meter. DiL
technischen Einrichtungen werden von vorn-
herein so beschaffen sein, daß unter Umstän-!
den auch zwei Luftschiffe zu gleicher Zeit!
Lande- und Aufstiegsmanöver durchführenkönnen.

Im Zusammenhang mit diesem Bauprve
ramm gibt die Deutsche Zeppelinreederei
ekannt, daß auf dem Luftschiffhafen in die¬

sem Jahre ein Verwaltungsgebäude
erstehen soll, in dem alle Abteilungen der
Reederei untergebracht werden können, di?
sich zum Teil noch in Friedrichshafen und st,
dem Stadtbüro in Frankfurt befinden. 1937,
das dritte Betriebsjahr der Deutschen Zeppe¬
linreederei, wird den Weltluftschiffverkehr
wieder ein gutes Stück vorwärts bringen.

Sowjetunion ein KriegSluker
Der „Berner Bund" über die sowjctrufsischcn

Kriegsrüstungen
Bern, 14. Januar.

Das Berner Blatt „Der Bund" veröffent¬
licht interessante Darlegungen eines Sonder¬
berichterstatters über die sowjetrussischen
Kriegsrüstungen. Der Berichterstatter schreibt
unter anderem:

„Blickt man auf die Politik der Sowjetunion
im vergangene Jahre zurück, so fällt einem
nicht nur das aggressive Verhalten der Mos¬
kauer Regierung nach außen und ihr offenes
und unverfrorenes Eingreifen in die Angele¬
genheiten fremder Staaten auf, sondern auch
der fieberhafte Ausbau der roten Armee und
überhaupt aller für das Kriegswesen in Frage
kommender Faktoren. Im Jahre 1936 wurde

>dieFriedensstärkeder  roten Armee durch
Herabsetzung des Einberufungsalkers auf rund
2 Millionen Mann erhöht. Man darf Wohl
glauben, daß, solange die Welt besteht»noch nie¬
mals ein Staat in Friedenszeiten so viele Sol¬
daten unter den Waffen hatte wie die Sowjet¬
union.

Die rein zahlenmäßige Verstärkung der
roten Armee würde allerdings nicht viel
sagen, wenn ihre Bewaffnung  so rück¬
ständig wäre, wie sie es noch 1930 war. In¬
zwischen sind aber zwei Fünfjahrespläne«ns
Land gegangen, die ausschließlich Nüstungs-
zwecken dienten. Die Sowjetregierung
Prahlt damit, sie besitze die größte Luft¬
flotte der Welt.  Neuerdings baut sie
auch die Hochseeflotte aus, wobei ein beson¬
deres Gewicht aus den Bau von Untersee.
booten gelegt wird. Gleichzeitig mit der mate¬
riellen Rüstung und der Kriegsindustrialiste-
rung geht auch ein intensiver Eisenbahnbau
und der Bau von Autostraßen an die Gren¬
zen von Lettland, Estland und Rumänien.
Daneben ist auch erhöhtes Gewicht auf die
Vorbereitung der zivilen Be¬
völkerung für den Krieg  gelegt
worden.

Man kann die Frage aufwerfen, wozu diese
fieberhaften Rüstungen, die auf Kosten der
bereits bis aufs Blut ausgepreßten Sowjet¬
untertanen noch führen können. Das für die
reine Verteidigung nötige Maß haben sie
schon seit Jahren überschritten, denn die
Sowjetunion ist strategisch viel günstiger
gelegen als alle europäischen Großmächte
und brauchte infolgedessen nicht einmal die
Friedensstärke der französischen Armee zu
besitzen. Die Rüstungen Moskaus müssen
daher als ausgesprochen offensiver
Natur  angesprochen werden. In Osteuropa
ist man sich dieser Tatsache, auch wenn man
es nicht überall offen eingesteht, bewußt.
Wie lange wird es aber noch dauern, bis sich
endlich auch Westeuropa  vergegenwär¬
tigt. daß sich im Osten unseres Kontinents,
eine dräuende Wolke zusammenballt, die
einmal unsere ganze 2999jährige Kultur zu¬
sammenhageln könnte?



Plus dem AMl-NSDAP-Nachrichten

Morgenfeier der EA
Am Sonntag , 17. Januar , veranstaltet die

SA.-Gruppe Südwest von 10 bis 10.30 Uhr
wiederum eine Morgenfeier unter dem Ge¬
danken «Wir sind daran , daS Neue
Reich zu hämmern ". Die Sendung
wird eingeleitet durch den Königgrätzer
Marsch, worauf das Gedicht „Sieg" von
Baldur von Schirach vorgetragen wird.
Hierauf hält SA .-Gruppensührer Ludin
eine Ansprache. Nach dem Lied der SA .»
Gruppe Südwest «Wenn die Fahren und
Standarten " kommt das Gedicht „Nun aber
steht ein Haufe von Entschlossenen" von Ger¬
hard Schumann zum Vortrag.

Verschüttet und schwer verletzt. Ein be¬
dauerlicher Unglücksfall ereignete sich am letz¬
ten Dienstag abend bei Wegverbreiterungs¬
arbeiten in der Nähe der „Eyachmühle". Zwei
Männer aus Neusatz, Vater und Sohn , waren
damit beschäftigt, bergwärts Erde abzugraben,
als wenige Minuten vor Arbeitsschlutz der
Hang in Bewegung geriet und beide Leute
unter sich begrub. Während der Sohn ohne
größere Mühe freigelegt werden konnte, lag
der Vater mit einem schweren Stein auf der
Brust tief verschüttet unter den Erdmassen.
Der Feldstein mußte erst von dem Manne
weggewälzt werden, ehe an die Bergung ge¬
gangen werden konnte. Der Verunglückte
mußte mit erheblichen Verletzungen dem
Kreiskrankenhaus zugeführt werden. Dem
Vernehmen nach ist dessen Befinden zufrieden¬
stellend.

Ein besonderer Leckerbissen für den Samm¬
ler und nebenbei Stücke, die für gewöhnliche
Verhältnisse nach einigen Jahren uner¬
schwinglich sind, sind diejenigen absonderlichen
MarkcnznsammendruSe, die man als Kehr-
brucke bezeichnet. Solche Kehrdrucke und Zu¬
sammendrucke ungleicher Werte werden not¬
wendig bei der Herstellung von Markenheft¬
chen. Selten bekommt sie der Sammler in
Bogenform zu Gesicht. Umso erfreulicher ist
es, daß in diesem Jahr bei der Kreispflege
auch Kehrdrucke zu haben sind. Eine ganz
eigenartige Anziehungskraft üben diese Fein¬
heiten auf den Sammler aus . Jedenfalls läßt
sich kein Liebhaber die Gelegenheit zum gün¬
stigen Erwerb solcher Besonderheiten ent¬
gehen.

Gründung des Soldatenbnndes in Wildbad.
Im „Wildbader Hof" traten am letzten Diens¬
tag abend ehemalige Soldaten der neuen
Wehrmacht unter der Obmannschaft des Ka¬
meraden und Oberleutnants der Reserve Karl
Pfau  zur Bildung eines Ortsgruppenteils,
zugehörig zur Ortsgruppe Neuenbürg-Enz,
Sitz Höfen-Enz, zusammen. Der Obmann be¬
grüßte neben den jungen Kameraden in be¬
sonderer Weise auch die zugehörigen älteren
Kameraden des Reichstreubundes, die sich
vollzählig eingefunden hatten . Er verbreitete
sich sodann über das Verhältnis des Soldaten¬
bundes zum Kyffhäuserbund und zu den Glie¬
derungen der SA , SS , NSKK und weitere
und legte dar, daß sich die Ziele und Auf¬
gaben dieser Formationen mit denen der
Gliederungen nicht kreuzten. Sodann verlas
er die Satzungen des jungen Bundes . Seine
Ausführungen und seine Aufforderung an die
jungen Soldaten , dem Soldatenbund beizu-
treten, fanden lebhaften Widerhall. Alle An¬
wesenden traten dem Bunde bei. Mit einer
ernsten Mahnung an die alten und jungen Ka¬
meraden, sich im Bunde und seinen Zielen
finden und zu verstehen und einem „Sicgheil"
auf Führer und Vaterland schloß der Obmann
seine beinahe zweistündigen Ausführungen.
Noch lange blieben die Kameraden zusammen
und es zeigte sich, wie die alten und jungen
Kameraden sich in ihren Erzählungen aus der
zurückliegenden Kriegs- und Soldatenzeit
rasch fanden und ergänzten.

Zu dem gemeldeten Fall, das Kind des
Volksgenoffen Fellhauer betreffend, das unter
ein Auto geraten war, kann nachgetragen
werden, daß die Fußknochen heil geblieben sind.
Es handele sich lediglich um Abschürfungen.
Welches unsägliche Unheil hätte entstehen kön¬
nen! Wie, wenn das Kind zum Krüppel ge¬
worden wäre? ! Es ist noch einmal gnädig
abgelaufen. Aber nicht immer verläuft es so
glimpflich. Deshalb nochmals: ihr Eltern,
klärt die Kinder immer wieder auf!

Kamerabschaftsabend. Lehrgang 3 und 4
.hielten am Mittwochabend in der Bahnhof-
Wirtschaft einen Kameradschaftsabend, verbun¬
den mit nationalpolitischer Schulung, ab.
Unerwartet ,kam zur Freude der Versammlung
Kreisgruppenleiter Dr . Köpf  aus Neuen¬
bürg. Er wies eindringlich auf Bedeutung
und Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes hin
und zeichnete die echt weibliche Aufgabe, die
der deutschen Frau dabei im Ernstfall zufalle.
Anschließendsprach der Schulungsleiter der

hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , Lehrer
Banspach.  Er entwarf im Anschluß an die
Worte des Vorredners ein kurzes Bild über
die Ereignisse der letzten Zeit, und riß dem
Kommunismus die jüdisch lügenhafte Maske
vom Gesicht. Der Redner kam dann ans die
Volksfremdheitder furchtbaren Macht der Ro¬
ten Armee zu sprechen, betonte dagegen die
Volksverbundenheit unserer vom Führer wie¬
der neu geschaffenen Wehrmacht, und leitete
daraus die Verpflichtung für jeden Einzelnen
der Anwesenden ab, den Wehrgedanken auch
im Luftschutz weiterzutragen . Bürgermeister
Dr . Steimle  dankte Len Lehrgangsteilneh¬
mern für ihren wackeren Einsatz für die
schöne Aufgabe, die im Ernstfall eine beson¬
ders vornehme wäre, wenn es gilt , unsere Hei¬
mat zu schützen. Schulungsleiter Polizei-
Wachtmeister Ri eg er wies zusammenfaffcnd
auf die Gefahren hin, die im Kriegsfälle un¬
serer Heimat drohen, forderte die Anwesenden
zu treuer Mitarbeit auf und bat, auch die noch
Fernstehenden aufzuklären, damit auch sie für
die wichtige Aufgabe und für den Gedanken
des Luftschutzes gewonnen würden.

Stadtthealer Pforzheim
„Lady Wmdermeres Fächer", Komödie von

Oskar Wilde — deutsch von Karl Lerbs
Oskar Wilde ist ein Revolutionär , sein Werk

eine Kampfansage gegen die sogenannte Ge¬
sellschaft. Unerbittlich enthüllt er ihre
Schwäche— die zynisch-witzelnde und paradox¬
philosophierende Dekadenz einer seelisch un¬
terernährten Oberschicht, geistreich und fesselnd
greift er au . Nach Zeit und Umgebung in der
Form des Engländers der Jahrhundertwende,
so daß es vielfach einer zeitgemäß einschneiden¬
den Verdeutschung von Karl Lerbs bedurfte;
im Grundsätzlichen jedoch auch für uns Na¬
tionalsozialisten von bleibendem Wert.

Denn dieser Kampf um die letzte gesell-
schaftliche Chance, den Mrs . Erlynne gegen
die Vorurteile dieser Gesellschaft führt , flebert
noch in unsere weltanschauliche Auseinander¬
setzung mit den Ausläufern derselben hinein.
Unser Ringen um die Ausdrucksformcn eines
völkisch Verantwortlichen Gemeinschaftslebens
findet hier tiefgreifende Probleme . Die gesell¬
schaftliche Aechtung einer Frau , die in jungen
Jahren gegen Ehe und Mutterschaft sündigte
und nun nach harten Schicksalsschlägen durch
geradezu gewissenlose Ueberrumpelungsver-
suche die verlorene gesellschaftliche Stellung
wiedererlangen will. So wählt sie das Haus
ihrer ahnungslosen Tochter — der Lady Win-
dermere — zum Schauplatz ihres Handelns.
Unter Umständen, die der Klatschsucht breite¬
sten Spielraum geben und das Lebensglück der
jungen Lady und Mutter erschüttern müssen,
wenn nicht die Stimme des Blutes ein ent¬
scheidendes Machtwort spricht. Das geschieht
in der Wohnung des Lords Darlington , eines
berüchtigten Lebemanns, wo die an ihrem
Gatten zweifelnde junge Frau Zuflucht sucht
und iy verwickelten dramatischen Situationen
von ihrer unerkannten Mutter vor dem ent¬
ehrenden Skandal gerettet wird. Urgewaltig
kommt hier bei beiden Frauen die heilige, alle?
überbrückende Mutterliebe zum Durchbruch.
In ergreifender Selbstverleugnung kämpft sich
die ältere zu der großen Tat einer entsagen¬
den Mutter durch, indem sie die ahnungslose
Tochter an ihre Mutterpflicht erinnernd wie¬

der in den häuslichen Frieden zurückführt.
Sie selbst aber scheidet im Bewußtsein einer
seelisch beglückenden Sühne.

Eine Komödie, die an jeden Beteiligten
große Anforderungen stellt und unter der
ausgezeichneten Spielleitung eines Alarich
Lichtweiß ein voller Erfolg werden mußte.
Seine reiche Bühnenerfahrung und die fast
durchweg überzeugende Einsatzfähigkeit der
Darsteller hielten in Spannung . Von den
Damen spielte Irmgard Westra die Rolle der
Lady Windermere sehr lebenswahr und wäh¬
rend des letzten Aktes beim Zusammcnspiel
mit Käthe Sanders (letzte Plauderei am Blu¬
mentisch) mit bemerkenswertem Format . Das
Gleiche gilt für Käthe Sanders , welche die
problematische Rolle der Mrs . Erlynne sehr
Eindrucksvoll gestaltet, während Waldtraut
Waldeck ihr schauspielerischesKönnen als
munter und zweckmäßig drauflos klatschende
Herzogin von Berwick unter Beweis stellt.
Diesen Eindruck vermitteln auch die Herren
Hans Newendt, der dem von Gerhardt Kittler
wirksam verkörperten Lord Darlington und
dem von Kurt Müller in ausgezeichneter Ko¬
mik dargestellten Lord Augustus Lorton einen
gut gezeichneten Edelmenschen und Gatten der
Lady Windermere entgegenstellte. Das Spiel
wurde durch die Damen Segal , Bardusch und
Jetz sowie die Herren Meinecke, Schorlemer,
Guhl und Rölke innerhalb des von Alex Vogel
verständnisvoll geschaffenen bühnenbildneri¬
schen Rahmens zu einem erlebnisstarken Ge¬
samteindruck abgerundet.

Adalbert Neuert.

Äus Pforzheim
Von der Staatsanwaltschaft

Staatsanwalt Dr . Eßwein ist für die näch¬
sten drei Monate zwei preußischen Strafvoll-
zugsanstalten zur Information zugewiesen.
Die Staatsanwaltsstelle in Pforzheim bleibt
ihm zwar Vorbehalten, immerhin ist mit seiner
Versetzung zu rechnen.

Peea -LstaAttttAs - Aakelttiee

Pforzheimer Stadttheater
Samstag . 16. Jan .: Zum letzten Male : „Die

vier Gesellen", Lustspiel in drei Akten von
Jochen Huth. (Anfang 20 Uhr, Ende
22.45 Uhr.)

Alles mtthörenl
Heute, Freitag . 19.40 Uhr Rundfunk ein-

fchalten!
Es spricht der Reichsjugendführer über alle

deutschen Sender zur Frage der Heimbeschaf-
fungsaktkon der Hitler-Jugend.

In allen Standorten des Reiches werden
die Formationen der Hitler-Jugend im Ge¬
meinschaftsempfang diese Rede hören, die
für alle Volksgenossen von großem Interesse
sein wird.

wochevenaiehMW für KM- mul StzmMrer
des SA -Slmmes 8 /L 72

Wildbad, 14. Jan . Ueber das Wochenende
hielt der SA -Sturm 8/172 im Rahmen der
Wiuterausbilduug der Gruppe Süd -West sei¬
nen Trupp - und Scharführer -Lehrgang dies¬
mal in Wildbad ab. Am Samstag -Nachmittag
zeigte der Führer des Sturmes , Obersturm¬
führer Mast , mit klaren und ernsten Worten
die Ziele und Aufgaben der nächsten Monate
auf. Die Zeit wurde gut ausgenützt, und so
ging es nach dem Abendessen nochmals an die
Arbeit. Um die Gegenwart und die Politik
von heute zu verstehen, ist cs unerläßlich, in
der Geschichte und besonders in der deutschen
Geschichte Bescheid zu wissen. Pg .Dr . Eisen-
br a u n - Herreualb begann eine geschichtliche
Vortragsreihe : „Entstehung und Ende des
Zweiten Reiches". Der Redner verstand es,
in dieser kurzen Zeit Voraussetzungen und
Ereignisse anfzuzeigen, die vom ersten zum
zweiten Reich führten . Ans der Vergangen¬
heit heraus führte Krcisleitcr und SA-
Sturmführer Böpple  seine Zuhörer mitten
hinein ins heutige politische Leben. Mit fri¬
schen, packenden und klaren Worten gab er
zuerst Aufklärung über die außenpolitische
Lage. Jeder verstand nun, warum die außen¬
politische Entwicklung so und nicht anders
gekommen ist und auch welche guten und bösen
Kräfte jeweils am Werke waren und noch
sind. Bei der inncrpolitischen Lage steht z. Zt.
nach dem Willen des Führers der Vicrjahrcs-
plau im Vordergrund . Keiner ist im deutschen
Volk, der hier nicht sein Teil mithclfen kann.
Jeder von uns muß sich mitverantwortlich
fühlen für das Gelingen und den Erfolg die¬

ses großen Werkes zum Besten unseres Volkes.
Obersturmführer Mast schloß die Arbeit des
Tages mit einem „Siegheil" auf unseren ober¬
sten Führer . Ein Kameradschaftsabend im
Hotel zur „Traube ", wozu auch Pg . Bürger¬
meister Kießling-  Wildbad erschienen war,
vereinigte die Teilnehmer noch für ein paar
frohe Stunden.

Wenn die Arbeit des Samstags mehr der
geistigen Ausbildung gehörte, so gings am
Sonntag in der Frühe mit Schwung und
Schneid an die körperliche Ausbildung : Lei¬
besübungen, sportliche Spiele und Exerzicr-
dienst. Anschließend wurden den Teilnehmern
des Lehrganges noch die Thermalbäder Wild¬
bads gezeigt und dabei durch Pg . Dr . Iosen-
hans  und Badmeister Münk  ausführliche
Erklärungen gegeben.

Auch an dieser Stelle sei den Wildbader
Volksgenossen Dank gesagt, die durch Bereit¬
stellung von Freiquartier .cn ihre Verbunden¬
heit mit der SA und wahre Volksgemeinschaft
bekundet haben.

Das Wissen und Können jedes SA -Führers
wurde durch den Lehrgang auf Len verschie¬
densten Gebieten erweitert und gefördert und
das wird wieder seiner verantwortungsvollen
Aufgabe und Arbeit zugute kommen und da¬
mit dem Wohle unseres deutschen Volkes
dienen.

8p,r!vpj>I-i.r.rs
mitv » i« ur »Nul «> «>nr»id,n. ^ us Ibrar ^ potlwbb

I' ar el -Nî sawsti «,»

Ortsgruppe Neuenbürg. Die Pg . werden
nochmals auf die heute abend 8.15 Uhr im
„Schiff" stattfiudeude Mitgliederversammlung
hingewiesen. Der Ortsgruppenleiter.

mit
betreiit ^nÜr -rsaksst «« ev

DAF -Ortstvaltuug Neuenbürg. Infolge
Mitgliederversammlung der NSDAP findet
heute abend keine Sprechstunde statt.

Der Ortsnbma " ', d»r bürg.

„Xrs « Sure », k-rsucks"teilt mit:

Futzball-Liindrrkampf Tcutjchm-ro - Frank,
reich am 21. 3. 1S37 in Stuttgart . Zu obigem
"änderkampf fahren wir mit Sonderzin; (ab
P 'orzheim) sowie mit Omnibussen. Um bis
Eiche dieses Monats einen Neberblick zu be¬
kommen, mit wieviel Teilnehmern ans dem
Kreis Neuenbürg gerechnet werben kann, bit¬
ten wir die Meldungen bis zum 20. ds. Mts.
abzugeben. Die Preise für die Eintrittskarten
sind noch nicht festgstegt. Es stehm uns jedoch
billige Karten zur Verfügung. Anmeldungen
nehmen entgegen: Dis Betriebswarte und
Ortswarte sowie das Kreisamt der NSG.
,Kraft durch Freude", Neuenbürg, Adolf Hit¬
lerstraße 7. Bei der Anmeldung bitten wir
um Angabe, ob Bahn - oder Omnibusfahrt ge¬
wünscht wird. Kreisamt.

Handharmonika-Kurse. Für Anfänger und
Fortgeschrittene beginnen wir demnächst mit
Kursen. Wir bitten daher alle Volksgenossen
und Volksgenossinnen, Buben und Mädels,
welche Lust und Liebe am Handharmonika-
Spiel haben, sich sofort bei ihren Betriebs-
Warten, Ortswarten oder beim Kreisamt,
Neuenbürg, Adolf Hitlerstraße 7, anzumelden.
Die Teilnehmergebühr beträgt 20—40 Psg.
pro Woche. Wir bitten um sofortige Anmel¬
dung. Kreisamt.

Theaterfahrt nach Pforzheim am Sonntag
den 24. 1. 1937, 1S.30 Uhr. „Zar «nd Zimmer,
mann". Ermäßigte Eintrittspreise : RM . 1.7S,
1.50, 1.30 und 1.—. Wir bitten um sofortige
Anmeldung bei den Ortswarten , Betriebs¬
warten , bei der Enztäler -Geschäftsstelle oder
beim Krcisamt , Neuenbürg , Adolf Hitlerstr.7.

j .11 . I

Für die Feldschere-er Gefolgschaften1 und
4/128 ist am Samstag den 16. Januar 1937
Feldscherdienst. Beginn 18 Uhr.

Der Bannfeldscher.
BdM Untergan 126, Rundfunkstelle. Mädel,

wir hören : Am 15. 1., von 19.30—20 Uhr:
„Heut gehn mr z' Licht" (eignet sich für
BdM -GemeinschaftsemPfang). Am 16. 1-, von
15—15.40 Uhr : Dem Jungen täte ein Land¬
aufenthalt gut ! Von 15.40—16 Uhr : Ruf der
Jugend!

BdM -Untergaupreffcstelle. Wir stellen un¬
sere Schaukästen im Januar auf : 1. Heimans-
gestaltung, 2. Winterfreizeitlager , 3. Winter¬
sport, 4. auf den 30. Januar ein.

Jungmädel -Schar Neuenbürg. Die ganze
Schar tritt heute Freitag abend Punkt 7.20
Uhr am Heim an zum Gemeinschaftsempfang
der Reichsjngeudführerrede. Tadellose Kluft.

Die Scharführerin.
BdM -Schar Neuenbürg. Die ganze Schar

tritt heute Freitag abend 7.30 Uhr vor der
Turnhalle an zum Gemeinschaftsempfangder
Reichsjugendsührerrede. Kluft.

Die Scharführeriu.
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

4/126, Neuenbürg. Zum Gemeinschaftsempfang
der Rede des Reichsjugendsührers treten
Juugzrig I und II Punkt 7.20 Uhr heute abend
am Alten Schulhaus an. DienstattziH.

Morgen Samstag treten die Jungzügc I
und II Punkt 2 Uhr nachmittags aus der
„Großen Wiese" an . Dienstanzug. Dienstende:
5 Uhr. Der Fähnlcinführer.

Wetterbericht bcS RclchswetterdtenstcS
AuSaabeort Siuttaarl . - Äiic-.i.ibereit 2I.LÜ Ubr.

Vorhersage für Freitag , den IS. Januar:
Bei südlichen Winden vorwiegend bewölkt
und in den westlichen Gebietsteilen Rieder»
schlage, Temperaturen langsam ansteigend.
Keine Nachtfrostgefahr.

Vorhersage für Samstag , 16. Januar»
Weiterhin unbeständig.

Süddeutschland befindet sich im Grenz¬
gebiet des nach Osteuropa gewanderten -
Hochdruckgebietes und einer über Frankreich s
und der Nordsee wirksamen Teilstörung. Da¬
mit gelangt ein breiter Strom subtropischer '
Warmluft nach Westeuropa, der Süddeutsch»
land bereits in der Höhe erreicht hat. Dam«
wird der Witterungs -Charakter wieder un¬
beständig werden, wobei es bet lanafamer
Temperaturzunahme zu Niederschlägen
kommt. ' ^



Niedlinger Zuchtviehmarkt. Verkauft wur¬
den 84 Farren. Der Spitzenpreis betrug
3970 NM. Der niedrigste Preis für Farren
betrug 400 RM., der Durchschnittspreis
1013 RM. Bon den aufgetriebenen 26 Kal-
binnen fanden 23 Absatz. Der Höchstpreis
belief sich auf 1160 RM-, der niedrigste auf
580 NM. Im Durchschnitt wurden 722 NM.
erzielt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
vom 14. Januar . Ochsensleischa) 75 bis 78;
Bullenfleisch al 72 bis 75; Kuhfleischa) 72
bis 75. b) 60 bis 63; Färsenfleischa) 75 bis
78; Kalbfleischa) 98 bis 103. b) 88 bis 97;
Hammelfleischb) 86 bis 90. c) —. d)>70 bis
78; Schweinefleischb) 73 RM. für je 50 Kilo.

Ellwanger Vichmarkt vom 13. Januar . Zu¬
geführt wurden 18 Farren, 284 Ochsen und
Stiere, 394 Kühe und Kalbinnen, 240 Stück
Jungvieh und 72 Kälber. Handel anfangs
mittelmäßig, später etwas lebhafter. Preise für
Kälber 44—48 RM. für den Zentner Lebend-
gewicht. Ueberhaupt verkauft wurden u. a.
1 Paar Ochsen mit 28 Ztr, zu 1282 RVi,,

1 Paar mit 27 Ztr. zu 1235 RM., I Paar mit
26 Zentner zu 1195 RM., 1 Paar Stiere mit
25 Ztr. zu 1005 RM., eine trächtige Kalbel zu
420 RM., für eine Zuchtkalbel wurde 780 RM.
geboten, für eine trächtige Kuh 550 RM., für
1 Kuh mit Kalb 600 RM. Die Preise beweg¬
ten sich im allgemeinen für Milchkühe 450 bis
650 RM., für Kalbeln 450—650 RM., Jung¬
vieh 170—300 RM.

Rege Nachjkme
am deutschen Wznmttt

Am deutschen Holzmarkt besteht immer
noch rege Nachfrage für die verschiedensten
Sortimente, in erster Linie nach Qualitäts-
Holz. Das Angebot von Nadelrundholz
aus frischem Einschlag erfuhr eine weitere
Zunahme, die den Sägewerken die Nohholz-
beschaffung' erleichterte. Die Eindeckung ist
in den einzelnen Gebieten unterschiedlich. Hin
und wieder wird noch altes Material an den
Markt gebracht. Die Preisentwicklung be¬
wegte sich im Nahmen der festgelegten Richt¬
linien. Auch im Jahre l936 hat sich der
Ausstieg der deutschen  Ko,lzw ^ rt-

1cyasr  fortgesetzt. Lvenn oer eryevucye Hmz-
bedarf Deckung gefunden hat. so ist dies den
organisatorischen Maßnahmen des Reichs¬
forstamtes zu danken, das einer angemessenen
Verteilung des Rohstoffes seine Aufmerksam¬
keit zugewandt hat und für Stabilität der
Preise und Verhinderung jeglicher Spekula¬
tion dauernd besorgt war. Diese Fürsorge
wird sich auch auf das Jahr 1937 erstrecken.

Das Geschäft in La u b r u n d h ö l zer n
hat sich gut entwickelt. Rotbuchen waren leb-
Haft begehrt; auch die Nachfrage nach Ouali-
tätseichen hat angehalten. Der anhaltend
starke Bedarf an Bauhölzern sicherte den
Sägewerken weiterhin gute Beschäftigung.
Auch die Bautischlereien, sowie die Treppen¬
bauer und Parkettleger waren gut beschäftigt.

Zur Erläuterung der Bedeutung der neuen
Realsteuergesetzgebung für das Wohnungs- und
Siedlungswesen führt der Referent im Reichs¬
arbeitsministerium, Regierungsrat Dr. Wor-
mitim  Reichsarbeitsblattu. a. aus, daß nur
noch die Arbeiterwohnstättenvon der Grund¬
steuer völlig entlastet werden und zwar nach
der jüngsten Regelung diejenigen, die in der

Zeit vom1. April 1937 bis 31. März 1940 er-
stellt würden, und zwar auf die Dauer von
20 Jahren. Es werde rechtzeitig geprüft wer¬
den müssen, ob sich die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse bis zum 31. März 1940 so wesentlich ge¬
ändert haben, daß die Tragung der Grundsteuer
dann möglich ist, oder ob eine Verlängerung
d ^ Regelung erfolgen muß. Zum erstenmal
sei hier der Begriff der „Arbeiterwohnstätte"
aufgestellt, für die in Zukunft allein eine Ent¬
lastung von der Grundsteuer erfolge. Der Be¬
griff werde dahin erläutert, daß es sich um eine
Wohnstätte handeln müsse, die nach Größe und
Ausstattung sowie nach Höhe der Lasten oder
Mieten für die Arbeiterschaft bestimmt ist
und von dieser benützt wird. Die näheren Be¬
stimmungen würden der Reichsfinanz- und der
Reichsarbeitsminister noch treffen. Es könne
aber als sicher angenommen werden, daß der
Begriff jedenfalls Siedlungsvochaben nicht um.
fassen werde, die auf Grund der Bestimmungen
vom 31. 4. 36 durch Reichsdarlehen, Reiths-
bürgschaften oder Anerkennung gefördert wur¬
den, ferner die mit Reichsdarlehen geförderten
Bolkswohnungen und Eigenheime für ländliche
Handwerker und Arbeiter sowie Heuerlings-
Wohnungen.

Sonntag, 17. Januar
8.00 Hascnkpyzcrt
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.28 „Bauer , bör' zul"
8.45 Sendevanle
9.00 Katholische Morgeuleier
9.30 Seudevaule

19.09 „Wir lind daran , daS neue Reich
, « hämmern"

10.30 Chorgekaug
11.00 „Brüderchen , komm tanz mit mir"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
13.50 „ lO Minute » ErzeuguugSschlacht"
14.00 „ Kasperl, als Kücheuiuuge"
14.45 „Aus Laden und Werkstatt"
15.00 „Musikalische Leckerbissen ,ur

Kasfeestuude"
15.30 „Acht»«« Clubrecherl"
15.45 „Die Sagd i« Januar"
15.00 Fastnacht 1337 aus Mainz:

Dameulitzuug

18.00 Unvergängliche Musik deutscher
Meister

18.30 „Die Lokalbahn"
19.30 „Turnen und Sport"
20.00 „Wie es Euch gesälltl"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

unü Sportbericht
22.20 Funkbericht von den deutsche«

Eislaukmeistcrschaste« in Ham¬
burg

22.45 „Wir bitten zum Tanz"
24.00- 2.00 Nachtkonrert

Montag , 18. Januar
8.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gnmnasttk
6.30 Frühkonzert

7.00—7.10: Friihnachrtchtcu
8.00 Wasserstanbsineldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
s .30 Konzert

0.30 „Storch . Storch, bester . . ."
9.45 Sendepause

10.00 „Das Mänserennen"
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauerl"
12.00 Scklohkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkonzert
14.00 „Eine Stund schön und bunt"
15.00 Sendepause
15.45 „Winterliche Pslauzeu in Baden"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 Znm 60. Geburtstag des sudeten¬

deutschen Dichters Karl Hans
Strobl

18.00 Bunte Musik
19.00 „Herr und Frau Mai lause»

Schi"
19.45 Echo aus Baden
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Querschnitt durch de» Reichs¬

parteitag der Ehre 1938

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-
und Sportbericht

22.20 Zwiegespräch
22.30 Heimliche Lieder der Nacht
22.45 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag, 19. Januar
6.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik
6.30 Frühkonzert

7.00—7.10: Frühnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Bancrnknnk
8.10 Gymnastik H
8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Gewehre verstummen"
10.30 Französisch für Unterst «?«
11.00 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"

«

12.00 Mittagsk - uzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 „Bon Blume « und Tieren"
16.00 Mnsik am Nachmittag
17.50 „Das deutsch« Lieb"
18.20 Mnsik znm Feierabend
19.25 Sonate d-moll «v. 85, von

Cbovi»
19.45 „Es bat geschneit —

Schier raus !"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Leute!« sagt'ö. was wollt Ihr

hören ?"
21.30 Berühmte Orchester
22.00  Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20 Politische Zeitnngsschau
22.40 „29 Minute « Kleinkunst"
23.00 Komposltionsftuud«
24.00—2.00 „Fräulein Mandarin"

ArMung! Achtung!
WiiiitMfsmrk. OrtMWk MMlld.

VolksgenossenWildbads und Umgebung!
Die Ortsgruppe Wildbad des WHW. veranstaltet am kommen¬

den Sonntag den 17. Januar 1937 wie alljährlich wieder einen Un-
terhaltungsabenv unter dem Motto: Tag der deutschen Volksge¬
meinschaft.

Das Programm ist sehr reichhaltig, denn es wirken mit: Hitler-
Jugend, Musikverein. MGB. „Liederkranz" und Turnverein. Für
gute Bewirtung ist ebenfalls reichlich Sorge getragen. Die Bewirtung
erfolgt durch die NS .-Frauenschaft. Beginn der Veranstaltung7 Uhr,
Saalöffnung6Uhr Personen unter 16 Jahren haben kelnen Zutritt.

VolksgenossenI Zeigt Euren Willen zur Volksgemeinschaft und
erscheint restlos zu dieser Veranstaltung. Die Programmerwerbung
von 10 Psg. berechtigt zum Eintritt und zugleich zur Kontrolle.

Der Reinertrag kommt restlos den Betreuten des WHW. zugute.
3. A. : Ortsbeausteagter des WHW.

S pi ng l er.

NtMUM üezkMMMz üerümüerreichen
wilett »Li et.

Am kommenden Freitag  den 18. Januar 1937, abends
8 Uhr 18 findet in der Turnhalle Wildbad eine

ökksntüeds Kuneigsdung
statt. Es spricht Pa. Koch , Gauredner des Rassepolitischen Amtes
derN.S .D.A.P. und Landesleiter des R.DK., Gau Baden.

Thema : „Bevölkerungspolitische Fragen ".
Alle Pg. und Volksgenossen der Stadt Wildbad und Umgebung

find herzlich eingeladen. Für die Mitglieder des R.D.K. ist die
Teilnahme Pflicht.

Kreiswart Oelschlager.

Slangen-Verkauf.
Die Gemeinde Spirlberg  verkauft am Montag den 18. Ja¬

nuar 1937
3 800 Stück Reisstangen,
1250 Stück DerbstangLN,

160 Stück Gerüststangen.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.

Der Bürgermeister:Rau.

vsnlrssgung.
Lür sie vielen Leweise herrlicher Teilnahme, welche

wir beim Heimgang unseres lieben, unvergeßlichen

VMKsIm krnoleß
»anttdaamtar v.

erkakren clurkten, clem 8L.-fteserve-8turm, clem NiUtär-
unck Turnverein und allen, die ibn ru seiner ietrten Ruhe¬
stätte begleiteten, sprechen wir unseren herrlichsten
Dank aus.

Oie trauerncken Hinterbliebenen:
kann» NenolN, geb. Knöäler.

Liricenkeid,  14. januar 1937.

Württ.
Forstamt Calmbach.

Obersörstersiells.

Wegbsu-
vergedimg.
Die Arbeiten zur Verbesserung

und Chaussierung des Rotwasen¬
wegs im StaatswaldV Kälbling
werden auf Grund der Allgemeinen
und Besonderen Bedingungen im
Stücklohn vergeben. Plan und
Bedingungen können beim Forjt-
amt während der Dienstzeit einge¬
sehen werden. Die Angebote sind
unter Benützung von Leistungs»
Verzeichnissen verschlossen bis spä¬
testens Dienstag den 19. Januar
1937. vorm. 9 Uhr, bei der Obe»
sörsterstelle einzureichen.

Württ.
Forstamt Calmbach.

Obersölstersteile.

Kkstmz«oll
MMIKalkWIttt
Die Lieferung von 560 cdm

Muschelkalkschotter In den Staats¬
wald Meistern, Heimenhardt und
Kälbling ist zu vergeben. Die Be¬
dingungen künnen aus der Forst-
amtskanzlei eingesehen werden.Die
Vergebung erfolgt auk Grund
schriftlicher Gebote am Dienstag
den 19 Januar 1937, vormittags
1l Uhr, im Gasthausz. „Sonne"
in Calmbach.

i Lus dem lvbalt der
lneuesten  dlumm«»:
sLin Sieg dez deutsedeoMutes

Ĥer Llpkel dertteuebelel
>Verdienen sie den

kldreaosineo Kauer?
ÎVirklleb keine Logst,

Herr Doktor?
!Kleinigkeiten uns der

Ledalmstadt
fkatboliseder Priester

gibt ein kelsplel

Das Heimatblatt sollte t«
keinem Hause fehlen!

»tsusadiieg 8amstag den 16. sanuar 1937

FttÜ ÄLU1L im

3gel6lgft ! Am kommenden Sonntag, 17. Januar findet Im
Lsstksur rum „ kültte"

TW-UckrWW
statt. Hiezu ladet ein

Alhaca-Kapelle (Gruppe Schömbergs_ Der Besitzer.

Wirtschaft mit Metzgerei
in großer Garten-Vorstadt mit reger Bautätigkeit, in weiter
Entfernung keine Konkurrenz, Familien-Verhältnisse halber zu
günstigen Bedingungen nur an tüchtige Metzgers-Eheleute zu
verpachten.

Schriftliche Angebote unter Nr. 500 an die „Enztäler"-Geschästsstelle
erbeten.

5SiimMSl«lverel«l
vlrkeuseia.
Sonntag den 17. Ja¬

nuar 1937
Tages»Wanderung

(Marschzeit6 Std.) Hermannsee—
Kapfenhardt—Eulenloch—Schöm¬
berg—Langenbrand—Neuenbürg.
Abmarsch8 Uhr Schöne Aussicht.

Der Vorstand.
Führer: Fritz Stahl.
Wanderfreunde willkommenl

2 gute KMeiiie
1 Ickr. Lreinsbeimer(Lkalr) —.80
1 lstr. Oürickeimer lleuerberg

IW. —.85 — (ohne kstascks)
M«kIisrL-br»iiekie
!<. klappert — V?ilclbscl

Wildbad
Schönes, fettesKuWeW

das r/, Kilo zu SV Pfg.
Hermann Schmid.

Hochzeits-Karte»
liefett schnellstens die E . Meeh 'sche Buchdruckers !.

Stlldtgemeillde WMad.

Reis-SWg-
Berltmf

am Freitag den 22. Januar 1937,
abends um'/,6 Uhr im Gasthaus
mm „Anker" aus Stadtwald
Winne, Abt. Vorderer, Hinterer
Slöcherrain, Buchsteig le, Buch¬
platte: 28 Flächenlose, geschätzt
zu 3470 Nadelhölzwellen.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortiae Barzahlung ver-
stetqert am Freitag, IS. Januar
1937, nachmittags3 Uhr, in
Birkenfeld:

1 Schreibtisch, 1 Bücherschrank,
1 runder Tisch, 1 Chaiselongue,
I Schreibmaschine, 1 Akten¬
schrank.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Terichtsvollzieherstell«

Neuenbürg.

AWeiMeu
für 1937
erhältlich in der

C. MeehMen Vuch-
hariblg.. Neuenbürg.

B i r k e n f e I d.
Eine rehfarbige, hochträchtig«

Lieg«
hat zu verkaufen

Eugen Seufer.
Gcäsenhäuser Straß«.

lluru!kmi du üvftr drimikRueivnm Vul>»ttrdri «uib

k It kL Ul er * vesch veuch.i'eue ^ Moiii »es MyLS / -Z7
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